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Einkleidung und Profeſs, ſowie über die Lebensweiſe der gottgeweihten Jung⸗
frauen oder die Anfänge des Kloſterlebens. Als Beweiſe hiefür lenen ihm
viele herrliche darauf bezügliche Inſchriften. Für den Kunſtfreund erwecken
die dem fleißig verfaſsten Texte beigegebenen bildlichen Darſtellungen der
gottgeweihten Jungfrauen großes ntereſſe. Den erſten Rang Unter den
vorgeführten Monumenten nimmt ein Freskogemälde der Priscilla⸗Kata⸗
kombe ein, deren ande ganz mit Gemälden bedeckt ſind Da iſt eine
Scene dargeſtellt, durch welche zweifellos eine Einkleidung dargeſtellt wird;
avon bietet der Verfaſſer ehr deutlich ern arbiges Facſimile, eine all.
gemein bewunderte Reproduction, welche er Uund näher beſchreibt.
Daran chließt ſich das Gemälde mit der Darſtellung der Parabel von
den klugen und thörichten Jungfrauen, der Sarkophag mit dem „Chor der
Jungfrauen“ und dann folgen andere Sarkophage In Verbindung mit ver
ſchiedenen Inſchriften aus den Katakomben. m Ende des önen Schluf
wortes eine gelungene Darſtellung einer ſogenannten Orans als fein
ausgeführtes Bild einer gottgeweihten Jungfrau
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me fleißige und gründliche Arbeit iſt Es, die der Theologie-Profeſſor

Dr Schmid aus Brixen tm vorliegenden erke hietet. Ganz die
Gewohnheit der meiſten deutſchen Theologen, die gern die Theologie von
bis ſchreiben und dann oft ihre erte unvollendet liegen aſſen müſſen,
hebt Dr Schmid einzelne hochintereſſante Fragen heraus und behandelt ſie mit
nahezu erſchöpfender Gründlichkeit. Es ſind dies die Fragen nach der
verſchiedenen Betrachtungsweiſe des göttlichen Vermögens, nach dem Ver⸗
hältnis der Engel zu und Raum, nach der Feuerſtrafe der gefallenen
Engel, ber das Verhältnis der gefallenen Natur Uur reinen Natur,

über das phyſiſche Sein der hypoſtatiſchen Vereinigung und 3  ber die
Schwächen der menſchlichen Natur In Chriſto. Bei der Schwierigkeit, die
die Löſung dieſer agen bietet, ird eS dem Leſer nicht auffallen, enn ETL

vielleicht nicht un allen Punkten dem Verfaſſer beipflichten kann. Aber dies
verlangt erſelbe auch gar nicht; ſeine Arbeit ſoll ern Beitrag Ur Löſung
ſein und dies iſt ſie in ſchätzenswerteſter Weiſe Was den til anlangt,
˙⁰ hätte erſelbe vielleicht hie und da durchſichtiger ſein können.

Wartha (preuß. Schleſien). Pfarrer Dir ch
Die Verlegung des Coneils von rient. Von D Ver

meulen. Regensburg, 1890 Verlagsanſtalt vorm Manz 8⁰
VI und Preis 1.—

In wichtiger un der Geſchichte des Concils von Trient ird durch
dieſe dem ndenken Hettingers gewidmete Abhandlung beleuchtet: 77  Re
Verlegung des Conceils nach Bologna.“

Der durch das Auftreten des Fleckfiebers im Frühjahre 1547 veranlaſste
diesbezügliche Antrag wurde trotz heftiger Gegnerſcha der kaiſerlichen Biſchöfe
I der ＋

en Sitzung (5 März mit mehr als Zweidrittelmajorität an:
genommen und der 1 März Fum Abzug von Trient, der 21 April aber zur

Linzer „Theol.  prakt. Quartalſchrift“ 1893,


